
FABG-Vollversammlung ın (‚alcutta
Die Vollversammlung der „Federatıon of Asıan Bıshops Gonferences“
A tfand VO 192295 F 1978 1mM Morgenstern-Regionalseminar
Barrackpore, sudlıch VO  w Calcutta sSta Im Anschlufß den hıstorischen Asıen-
besuch Papst PAULS VI 1m Herbst 1970 War ZUT Gründung der Föderation
gekommen. S1ie hielt ihre Vollversammlung VO PE 1974 in Taipeh ZU
Vorbereitung der bevorstehenden romiıschen Bıschofssynode unter dem IThema
„Evangelisation m modernen Asıen“. Die Vollversammlung, die satzungs-gemäß vıer Jahre später stattfand, waählte das JIhema „Gebet das Leben der
Kırche ın Asıen“.
T eiılnehmer

Die ahl der bıschöflichen Delegierten WAar durch einen satzungsmaßıg Csehenen Schlüssel festgelegt, Danach entsandten folgende Bischofskonferenzen
Jeilnehmer: Bangladesh 2) Republik China (T’aıwan) (3) Indien (12), Indo-
nesien (5) Japan (2 Korea (2) Malaysia-Singapur-Brunei 23 Pakistan (3)Philippinen (7) Sri Lanka 2 T haıland 3) anwesend sodann dıe
Bischöfe VO:  w} Hongkong und Macao. In den Zahlen sınd uch dıe enthalten, die
kraft iıhres Amtes (Mitglieder des geschäaftsführenden Gremiums un die
Vorsitzenden der ftünf Kommissionen) teiılnahmeberechtigt sınd Verhindert
waren die Bischofskonferenzen VO  - Burma, Laos-Kambodscha und Vietnam. Es
nahmen außerdem teil Erzbischof LOURDUSAMY (Rom der ApostolischePro-Nuntius STORERO New Delhi), IC eın Vertreter der australıschen, CUSCC-
ländischen und deutschen Bischofskonferenz. Die S0O$. „besonderen 1eilnehmer“
bıildeten einmal die Gruppe VO  } Fachleuten 1n asıatischer spirıtueller Praxis (10)sodann Sekretäre VO  - Bischofskonferenzen 5); 1 heologen (4) und andere
(2
Vorbereitung

Zur Vorbereitung der Vollversammlung VOm Sekretariat der ABC VOCT-
schickt worden: zZwel Grundsatzpapiere ZU Thema „Der chrıistlıche Beiıtrag
um G(ebetsleben 1n der Kırche Asıens“ VO  —$ KUMURA OCD (Japan) und
„Gebet ın asıatıschen Tradıtionen“ VO:  '3 HIRUDAYAM (Indien), Arbeits-
unterlagen den sechs Arbeitsgruppen: a) Kvangelisation, Gebet und mensch-
liıche Entwicklung, b) Christliches Gebet und interreligiöser Dialog: Bereiche-
Tung des christlichen Gebets, C) Gebetserziehung 1n den katholischen Schulen
Asıens, d) Seminarien un Ordenshäuser als Zentren der Gebetserziehung 1im
asıatischen Kontezxt, e) Gebet als Zeugnis 1m alltäglıchen Leben der Kırche
Asiens, {) Gebet, (Gemeindegottesdienst un! Inkulturation. Die Texte sınd als
„FABC Papers“ IO gedruckt.
Schwerpunkte des Arbeitsablaufs

Der Tagesablauf der Vollversammlung hatte mehrere Schwerpunkte:1) gemeınsame Gebetszeiten MOTSCNHS, mıttags und die Konzelebration zumeıst
abends,

2) die Überlegungen ZU Versammlungsthema 1ın Vollversammlungen un Ar-
beitsgruppen,

3) Die Möglichkeit, ıIn einer der folgenden tünf Gebets- der Meditationsweisen
einıge anfängliche Eiınführungen erfahren (täglich VO  =| S_  )a) Zen, b) (Hatha-)Yoga, C) charısmatisches Gebet, d) biblisches Gebet, e) Ost-

2920



lıche Formen des kontemplatıven Gebets (ın Verbindung mıt Übungen des
Ra] a-Yoga)
Die Vorbereitung des Tagesablaufes, der konkreten Gebetszeıiten sSow1e der

benotigten Tlexte WAar offensichtlich durch ÄMALORPAVADASS un das
„Natıonal Bıblical, Catechetical and Liturgical G(entre“ in Bangalore Indıen
geleıstet worden;: VO  w iıhm wurde uch als Beıitrag die Schrift „Gospel and
(‚ulture. Evangelizatıon and Inculturation“ verteilt. Das Verhältnis VO  b geübtem
(Grebet un!' Reflexion uüber das Gebet bestätigt dıe Intention der Veranstalter, die
Vollversammlung selbst be1 aller Reflexion einer eıt des Gebetes werden
assen.

Akzente der Vollversammlung
Da die beiden genannten Grundsatzpapıere nıcht mehr ZUT Verlesung SC-

bracht, sondern NUur noch 1n einem Je 20minütigen Referat vorgestellt werden
Dabeisollten, erhielten ZzZweEel ausführlichere Reterate verstärktes Gewicht.

handelte siıch einmal das Grundsatzreferat VO  - Erzbischof LOURDUSAMY
be1 der Eröffnungsveranstaltung der Vollversammlung, sodann dıe Exhorte
der Mutter JERESA, dıe ebenso W1IEC dreı Bruüder VO  —$ Taize betend-beobachtend
teilnahmen. Die Exhorte VO  - Mutter TERESA, dıe Einfachheit un! Intensität
des Gebetes aufrief, lıegt nıcht 1m ext VOT.

LOURDUSAMYS Ausführungen eizten für die Gesamtveranstaltung insofern
einen wichtigen Akzent, als S1€E sıch dıe beıden Hauptakzente Beıtrag des
Christentums un: Beıtrag Asiens eigen machten un! damıt verstärkt
Anlaß gaben, dıe Gedanken 1mMm Schlußdokument niederzulegen. Die christliche
abe Asıien lıegt nach LOURDUSAMY

a) 1n der Einladung einer persönlichen Begegnung mıiıt Gott,
b) ın der Einladung gemeınsamen, lıturgischen Gebet,
C) in der Kınbettung des Gebetes In die tatıge Liebe,
d) 1ın der Christusbindung des Gebetes.
Umgekehrt ladt Asıen eın
a) größerem Schweigen un: vertieiter Innerlichkeit,

—E ZUT Wiederentdeckung VO  - hilfreichen un! notwendigen Mitteln wıe der
Beachtung des Symbolischen, des Körpers, des Kosmischen, der ınneren
Freiheıt,

C) ZUT Vertiefung des interrelig1ösen Dialogs 1m Austausch geistlıcher Erfah-
TUNSCH,
ZUT Beachtung der Gebetsmethoden be1 der Inkulturation des Christentums,

e) ZU Betonung des Gebetes 1n der Sıtuation der Herausforderung durch post-
christliche und postreligıöse Menschen- un! Weltbilder.

Damıit zugleich die eigentümlichen Fragepunkte genannt, die hıinter-
gründıg dıe Überlegungen begleiteten:

Wiıe laßt sıch die Dichotomie VO  ; Gebet und zunehmend gottentfiremdetem,
sakularısıertem Leben, zumal uch 1n den Städten un:! unter den jungen Men-
schen Asıens, verme:den der überwinden”

2) Wie kann der christliche Glaube in Kulturländern, die schon VOT Chriıstı
Geburt VO  - Gottesverehrung und spirituellen Praktiken gepragt N, Fuß
fassen und überzeugend die eigene Botschaft als NCUC frohe Botschaft künden”?

3) Wie annn der christliche Glaube die Getfahr einer Bindung elıtare
Meditationspraktiken vermeiden und Christus als den uniıversalen Heilsmittler
den Menschen aller Klassen, Bildungsstände un!: Frömmigkeitsformen zugang-
lıch machen”?
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Ergebnisse
Die Ergebnisse der Beratungen un! der Erfahrungen fanden Niederschlag

TEI Dokumenten. die 1im Anschlufß d1ie Diskussion 1M Plenum un! In den
Arbeitsgruppen VO  - einer Kommission, bestehend AuSs den Bischöfen LEGASPI,
RODERICKS, HADISUMARTA un! den Theologen ÄREVALO, HARDAWIRYANA.
HIRUDAYAM, formuliert un! ın mehreren Fassungen diskutiert un! ZUTC Abstim-
MUNg gebracht wurden: a) einem ausführlichen Schlußdokument, b) einer Kurz-
fassung des Schlußdokumentes, C) Empfehlungen. Bei Abschluß der Tagung lag
LUr b) 1n der endgültigen Fassung VOTI] S1C ist VO  w KNA inzwischen dokumentiert
worden. a) nd C) sind ebentalls WI1IeE b) einstimmı1g ANSCHOMM! worden,
ber nach Beendigung der Vollversammlung noch einıgen Stellen stilıstisch
überarbeiten. Diese Dokumente sollen ebenso WIE die Ergebnispapiere der
Arbeitsgruppen einem spateren Zeitpunkt durch das FABGCG-Sekretariat VOCTI-
offentlicht werden.
Schlußdokument (Kurzform)

Nach Kinleitung und Nennung des Themas der Vollversammlung (Nr 172
wırd 1n Nr. der gegenwartıge relig1öse Kontezxt Asiens dahiıngehend beschrie-
ben, dafß einerseıts Atheismus und Agnostizı1smus, Materialismus und Sakularis-
11US die geistig-geistlichen Werte des Erdteils bedrohen. andererseits der Reich-
tum der Kontemplation un!: Innerlichkeit siıchern se1 In der Nr werden 1mMm
Anschlufß LOURDUSAMY die Gaben des christlichen Gebets Asıen genannt.
Dieses Gebet wırd gefordert für ine integrale menschliche Entwicklung (Nr 5)
für den Bereich christlicher Unterweisung (Nr. 6) als Zeugnis 1mM taglıchen
Leben (Nr. 7) Ks wird ber ann erwartet, dafißs das Gebetsleben der Kirchen
1E Reichtüumer uUuNseTrTer Nationen, die Christus ZU rbe gegeben sind”, über-
nehmen wurde (Nr. 8) Hingewiesen wırd, hne ausdruckliche Beispiele
NCHNNCNH, WI1IEC zunachst vorgesehen, auf diıe Kinbeziehung des aAaNzZCH Menschen In
seiıner Leib-Seele-Geist-Verfaßtheit. auf das Gebet tiefer Innerlichkeit und
Immanenz, auf die Iradıitionen der Asketik un! des Verzichtes, auf die Kon-
templationstechniken der alten östliıchen Religionen SOWI1E auch auf die vereıin-
achten Gebetsformen der Volksfrömmigkeit. Von den Konsequenzen für den
interrelig1ösen Dialog ist die ede in Nr 97 hier wird ausdrucklich bei aller
Unterscheidung der (reister aut die Bedeutung der heilıgen Bücher 881 den relig1-
Osen Traditionen aufmerksam gemacht. Aus dem Gresagten ergeben SIC.
schließlich Folgerungen für dıe Gebetsunterweisung der Priester- un!: Ordens-
kandıdaten sSOWw1e Ausblicke auf die Auswirkungen des Gebetes 1mM Leben aller
Christen (Nr. —13 ährend das TIThema der „Befreiung”, das 1n einıgen
Ländern Asıens inzwischen Bedeutung gewınnt, in der Gesamtdiskussion ıne
her untergeordnete Rolle spielen schien, taucht 1n den Dokumenten W1EC
hier 1in Nr. und 11 auf. Dem Antrag, das Wort „Befreiung“ SCh seiner
polıtıschen Belastetheit ersetzen. wurde unter 1nwels auf Texte PAULS VI
nıcht entsprochen.
Empfehlungen

Die sıeben KEmpfehlungen beziehen siıch 1) auf das Beispiel der Bischöfe, Prie-
ster und Ordensleute iın ihrem Gebetsleben, 2) auf das Kriterium der (Grebets-
haltung bei der Auswahl der Ausbilder ın den Seminarien un anderen Ausbil-
dungshäusern, 3) auf die verstarkte Kinrichtung VO  - Kontemplations- und Medi-
tatıonszentren un!: die Ermutigung ZUuUr Inkorporation einheimischer Gebets-
weısen, 4) auf die Beschäftigung mıt und dıe katechetische Verwendung VOoO  ; ein-
heimischen Gebets- und Meditationsformen, auf dıe Bedeutung VO  ; SpoN-
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tanem Gebet und Gebetsgruppen, auf die Gebetserziehung un! -atmosphaäre
für junge Menschen, auf
des Gebetslebens.

1€e Verwepdung der Massenmedien ZUT Förderung

Abschlıießende Beobachtungen
Unübersehbar Wal die Intention, sıch nıcht ın theoretischen Erwagungen

miıt der Möglichkeıit der Unmöglıichkeıit der Verwendung einheimischer
Zeremonıen und Praktiken ın der christliıchen Gebetspraxiıs befassen, sondern

anfänglıchen Erfahrungen mıt ihnen kommen lassen. Dazu dienten die
meditatıven Übungen in Zen, In den AÄAsanas des Hatha-Yoga un! die Verwen-
dung indischer Zeremonien WI1E eigentümlicher Opfergesten, des Gebrauchs Vo  s

Blumen, Weihrauch un! Licht, die Gestaltung eines Meßopfers mıt indischen
Erweıterungen VOI allem des Verkündigungsteils ıne Gestaltung, die sıch
ben wenıger durch einen Ersatz uns bekannter 'Teile als durch ıne Anreiche-
runs mit 115 zunaäachst iremden, ber in der Erklarung leicht einsichtigen Formen
auszeichnete ber uch die Gestaltung eines Gebetsgottesdienstes in der
Weise des volkstümlich-inbrünstigen Bhajan.

2) Die Auswahl der erprobten kormen deutet einmal auf Schwerpunkte der
geistlichen Kraftzentren Asıens hın, andererseıts ber uch auf die unterschied-
ıche Situation des interrelig16sen Dıalogs. Der auftfallende Austall der islamıi-
schen Spirıtualıtat führte ZU Forderung einer eigenen Plenarsıtzung, auf der
ber dıe Situation 1ın den islamischen Ländern Asıens (Pakistan, Indonesıen.
Malaysıa, Bangladesh; Sıtuation 1n Indıen und den Philippinen) berichtet wurde.
Auch WE das Verhaltnıs zwischen Christentum und Islam zwischen Polemik
un Feindseligkeit einerseıts un! offizieller Gleichgültigkeit andererseıts
schwankt, ist schwerlich irgendwo ine Situation wirklichen Dialogs anzutreffen,
stattdessen her VO  b einem unterschwelligen bıs offenem Bemüuühen der Moslems
auszugehen, die politischen Möglichkeiten iıhren Gunsten verbessern.

3) Das Veranstaltungsl an d Indien brachte mıiıt siıch, dafß die indischen
Inkulturationsbemühungen 1171 Vordergrund standen. Die Hervorhebung des Zen
jeß den Buddhiısmus in se1ıner Ganzheıiıt datür ebenfalls in den Hintergrund
treten Der Veranstaltungs o r t Calcutta, die immer noch armste Stadt Asıens
miıt einer kommunistischen Stadtregierung, sorgte ber insofern für einen Uun-
den Ausgleich, als die Stadt dıe dorge, uch die relıg10se Sorge, die AÄrmsten
nicht AUS dem Auge verlieren ließ Kardıinal PICACHY hatte eigens eınen Nach-
mıttag für (Gottesdienste und Begegnung der Bischöfe mıiıt Gemeinden der Stadt
vorbereıtet. Weihbischof ÄNGERHAUSEN War als Protektor der „Co-worker“ der
Multter LERESA 1m Krankenhaus Prem Dan SOW1€E anschließend 1mM Mutterhaus
und 1n Kaligath, dem Sterbeheim, VO  - 000 Menschen einge-
liefert wurden, VO  — denen 17 000 starben. Die heute 1 089 chwestern zahlende
Gemeinschaft der Multter TERESA erfreut sıch alleın ın Calcutta 300 Novizinnen
in Gruppen und Aspirantınnen. Die Gemginschaft eröffnete allein 1in
diesem Jahr DNECUC Häuser.

Gelegentlich wurde die Frage gestellt, ob dıe Thematik nıcht gewählt
wurde, eiıner Auseinandersetzung mıt der Befreiungsproblematik ‚u-

weichen. Dieser Einwand wiıird 1m Schlußdokument (Kurzfassung‘ Nr.
ausdrücklich zurückgewıesen, dürtte uch tatsächliıch nicht stichhaltıg se1n, da
die asıatischen Bischofskonferenzen, zumal dıe indische, S1C. seıt Jahren der
besonderen Verantwortung gegenüber der Spiritualitat bewußt ist angesichts des
asıatischen Erbes. Dennoch darf die gewählte Thematik nıcht verhindern, daß
uch den kirchlichen Reaktionen ım Feld politisch-sozialer Auseinandersetzun-
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SCH, zumal 1m Einflußbereich lınker Ideologien, verschärfte Aufmerksamkeit
geschenkt wird.

5) Fur die esamtkırche darf die Wahl des Themas ebenso WIEC die bewußt
gewählte Art der Durchführung der Tagung ber Anlaß ZUT eigenen Besinnung
auf die Gebets- und Meditationspraxıis und -erziehung se1IN. Das gilt zumal uch
für dıe Kirche Europas, da AUus Kuropa otffensichtlich 1ausende, VOT allem junge
Menschen sıch heute Antworten VO  —; den spirıtuellen Praktiken Asiens VeCOI-

sprechen, weıl S1e angeblich ın iıhrer Heimat 1ne Antwort nıcht mehr
tinden können. Hans Waldenfels

Fünftes europärisches Ghinakolloquium (GEGCO)
Bereıiıts 1n den VEITSANSCHCH Jahren hielt dıe Studiengruppe „Catholıcs 2n

Europe concerned ath GChina“, die aus Chinafachleuten, Missionswissenschaft-
lern und interessierten Theologen besteht. mehrere Kolloquien ab, ın Münz-
chen, Paris und Brügge. Die Gruppe bıldete sich nach der großen öOkumenischen
Konsultation „Christian Faıth AN Ghınese Experience“, dıe 1974 1n LOöwen
stattfand und die Kirchen aufforderte, sıch mehr mıt den Entwicklungen in der
Volksrepubliık China beschäftigen. Das Kolloquium fand VO DE Sep-
tember 1978 in KRom STa Wenn uch der Tagungsort die papstlıche Universitä
Urbaniana aut dem Gianıicolo WAar, WAar doch bewußt 1Ne prıvate Veranstal-
tung, die ıne kleine ıtalıenische Gruppe vorbereıtet hatte und Personen U

talien, Frankreich, Deutschland, Holland und Belgien nahmen daran teil, ZU'
ersten Mal uch Vertreter AUSs Spanien. Die (O)kumene WAarTr mıt J° einem Ämeri-
kaner und KEngländer vertreten. Überschattet wurde die JTagung allerdings durch
den unerwarteten Tod des Papstes JOHANNES PAUL ersten Abend So
konnte uch Kardinal ROssIı, Prätekt der Kongregation iur die Evangelisıerung
der Völker, 1UTL5 Sanz urz die Teilnehmer begrüßen. och War das Interesse des
Hl Stuhles offensichtlich. Sowohl Msgr. JACQUELINE VO Sekretariat für die
nıcht-christlichen Religionen als auch Msgr. HIDONI VO  } der Missionskongre-
gatıon nahmen allen Sıtzungen teıil

Das Gespräch kreiste wel Hauptthemen, Freiheit ın China und 1177
Christentum und Relıgion als Weg Dao) 1m chinesischen un! christlichen Ver-
standnıs. Einführungen 1n das erste Ihema boten rof. PIERO CORRADINI (Mace-
rata), rof. L.UIGI SARTORI (Mailand) un Dr. DRIES VaAn OILLIE (Brüssel). Zum
zweiten 'Thema sprachen Prof (LAUDE GOGEFFRE Paris), rof. JosEerPH HIH Rom)
un: rof. PETER CHAO (Rom)

Krtragreich War uch die Berichterstattung der natıonalen Gruppen SOWI1E
einzelner Mitglieder un: Vertreter VO  b Instituten. Von den nationalen Gruppen
hat jede ihr eıgenes Profil und Arbeitsfeld. Die Franzosen haben mehrere
wissenschaftliche Instıtute, die Deutschen SIN! mehr 1n der Offentlichkeitsarbeit
tatıg, dıe Italiener haben ıne eıgene Zeitschrift (Mondo Genese) und S ine
Gebetsgemeinschaft. ber dıe Verhältnisse ın China berichteten einıge eil-
nehmer, cdie kürzlich ın China MN, besonders LAZZAROTTO. der die iıtaliıeni-
sche Freundschaftsreise unter Mınister OLOMBO als relig1öser Berater begleitete
un! aufschlußreiche Begegnungen miıt polıtischen und relıg1ösen Führern in
Peking hatte. Waren die Diskussionen diesmal uch nıcht VO  —; der Qualität, die
INa VO  w} früheren Ireffen gewohnt WAar, vermittelte das Kolloquium beacht-
lıche Impulse, das 1NCUC China tiefer studieren, u W C einmal die eıt
gekommen ist, 1n einem fruchtbaren Dialog zwıschen C'hina und dem Christen-
tum eintreten können. Bernward 2ılleke
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